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W ie ein Kind drückte
sie ihre Nase an der

Schaufensterscheibe platt.
Kleine und große Puppen,
in feines Tuch oder einfa-
ches Leinen gekleidet, sa-
hen ihr entgegen. Schon
immer hatte Lina diese be-
zaubernden Spielzeuge ge-
liebt.

Dort hinten in der rech-
ten Ecke stand sie, der
Traum ihrer Kinderzeit!
Schnell atmend betrat sie
den kleinen Laden. Eine
junge Verkäuferin kam auf
sie zu. „Eine Puppe für die
Enkelin, gnädige Frau?“
Lina zeigte in das Schau-
fenster. „Darf ich diese dort
mal ansehen?“

Und nun hielt sie es in
Händen, das Pup-

penkind im knöchellan-
gen, pastellblauen Leinen-
kleid mit blütenweißer
Schürze, das hellblonde
Haar war um den feinen
Kopf geflochten, und das
stereotype Lächeln anderer
Puppen fehlte diesem Ge-

sicht völlig.
Aber der Preis! Lina war

entsetzt. „Es ist halt ein be-
sonders schönes Exem-
plar“, hörte sie wie aus wei-
ter Ferne die Stimme der
Verkäuferin.

„Sie können gern in Ra-
ten abzahlen, gnädige
Frau!“ Die Verkäuferin
hatte Linas Mienenspiel
richtig gedeutet. Die
seufzte: „Unsere Marie ist
behindert. Sie spielt gar
nicht mit Puppen.“ Eine
Minute später zögerte sie
nicht mehr und zahlte.

Endlich war es so weit.
Lina konnte sich

nicht satt sehen an der
Puppe, die nun auf ihrer
Sofalehne saß und sinnend
in die Ferne blickte. Aber
vor der kleinen Marie
wollte sie das Geschenk,
das sie sich selbst gemacht
hatte, verstecken. Das Kind
war einfach zu klein für
eine solche Kostbarkeit. 

Und dann vergaß sie
doch, die Puppe in „Sicher-

heit“ zu bringen, ehe ihre
Tochter mit Familie sie be-
suchte. Marie, die nie mit
Puppen oder Plüschtieren
gespielt hatte, steuerte wie
das personifizierte Schick-
sal auf das Sofa zu, um die
Puppe an sich zu reißen.
Lina war wie gelähmt. Ihre
Enkelin hockte auf dem
Sofa, die Puppe fest an sich
gedrückt, und ihre blauen
Augen leuchteten, wie es
nur Kinderaugen können.

Linas Tochter be-
merkte das stumme

Entsetzen ihrer Mutter und
wollte Marie die Puppe
wegnehmen, die aber fing
an bitterlich zu weinen. Da
nahm die Großmutter ihre
Enkelin auf den Schoß und
wiegte sie tröstend in den
Armen. „Ruhig, meine
Kleine, du darfst sie ja be-
halten!“ Die Tränen der
Kleinen versiegten so
schnell wie ein Gewitterre-
genguss im Hochsommer.
Sie gab erst dem schönen
Porzellankind einen Kuss

und dann ihrer Oma, und
der Widerschein der
Freude auf dem vom
Down-Syndrom gezeich-

neten Gesichtchen fiel di-
rekt in Linas Herz.

Gabriele Lins

Die Auflösung un-
seres Preisrätsels
von Nr. 44 lautet:

Rebzweige.
Die Gewinner der 12

Preise sind: Annemarie
Artner, Bad Großpertholz;
P. Ludwig Laaber, Heili-
genkreuz am Waasen; Ma-
ria Michlmayr, Weistrach;
Leopoldine Lugauer,
Zwettl; Johann Atzinger,
Karlstetten; Christine
Radlbaum, Neustadtl/Do-
nau; Leo Astleitner, Arbes-
bach; Ingrid Schörkhuber,
Tü� rnitz; Karl Böhm, Frie-
dersbach; Johanna Bern-
reiter, Lackenhof; Aloisia
Kramberger, Frankenfels;
Florian Engelhart, Furth.

Wir gratulieren herz-
lich! Danke allen 256 Ein-
sendern fürs Mitmachen! A
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Die Gewinner
des Preisrätsels

Eine Puppe für Marie

W
ie haben Mönche früher gelebt,
gewirkt oder gegessen? Diese und
andere Fragen werden im neuen

Buch „Kloster-Kulinarium“ beantwortet.
Das Kochbuch des Stiftes Lilienfeld aus
dem Jahr 1899 überliefert Rezepte und
gibt gleichzeitig wertvolle Einblicke in Le-
benskultur und kulinarische Gepflo gen -
heiten in einem Kloster am Ende des 19.
Jahrhunderts. Abgerundet wird das Buch
durch zahlreiche, oft schon vergessene
Rezepte. Dabei werden alte Maße verwen-
det. Zur Erklärung: 1 lb (Pfund) sind rund
560 Gramm, 1 lth (Lot) sind 17,5 Gramm.
Die Rezepte werden wie im Buch abge-
druckt wiedergegeben.

Karlsbader Ringerln

„10 Lth Butter werden mit 4 Dötter 3 harte
Dötter 6 Lth Zucker Lemonischalen u. Saft
6 lth mehl fein abgerieben, dan am Nudel-
bret auswalken, Ringel formen mit Mandl
u. Zucker bestreuhen u. backen.“

Gewürz Bögen

„Nimm ein 1/2 lb Mandl, 1/2 lb fein ge-
stossener Zucker, gib soviel Schnee das sich
der Teig streichen läst auf Blaten u. kühl
backen.“

Spanische Wind Kipfel

„So vill Eier, soviel Eier schwer Zucker, dan
schlage von der klar einen festen Schnee, gib
den Zucker hinein mische es durcheinander
fühle es in eine Spritze u. forme Kipferl auf ein
mit papier beleg-
tes Blech, dan
bestreu es mit
fein geschnitten
Mandl u. back
es übernacht.“

Kloster Kuli-
narium. Aus
der Stifts kü -
c he der Lili-
enfelder Zis -
terzienser.
Von Ingrid Haslinger; Man-
delbaum Verlag; 270 Seiten, 24,90 Euro;
erhältlich in allen Buchhandlungen.

Feines aus
der Stiftsküche

Die meisten Mädchen spielen gerne mit Puppen.
Foto:  Waldhäusl
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